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u n d  vertrieben die Besatzung, wobei der  berüchtigte Asan, der 
P e i n i g e r  der R a j a h ,  niedergemacht wurde.  Alle diese Gefechte 
i n  BoSnienxstnd von  untergeordneter Bedeutung gegenüber ven 
Kämpfen in  der Herzegowina ,  w o  die Gefechte beinahe den 

C h a r a k t e r  von förmlichen Schlachten annahmen Wenigs tens  
der blutige K a m p f  bei P i v a ,  welcher a m  12. Nov .  stattge­
funden , h a t  den Charakter einer Schlacht gehabt. D ie  ver­
einigten Jnfurgentenschaaren unter  Sotsch'tza, Zimonitsch u n d  
Hadschitsch, 4 0 0 0  M a n n  stark, griffen 10  TaborS  (Bata i l lone)  
regulärer  türkischer T r u p p e n  (NrzamS) unter  S e l i m  u n d  S e f -
ket Pascha  a n .  D e r  K a m p f  w a r  ein äußerst blutiger u n d  
dauerte mit kleinen Unterbrechungen volle zwei Tage.  D i e  
Znsurgenten haben einen glanzenden S«eg erfochten und  eine 
große Beu te  a n  P r o v i a n t  und Waffen  gemacht. Die Türken 
Ovaren gänzlich zersprengt und  die beiden PaschaS konnten sich 
mi t  schwerer Noch im Dunkel der Nacht  nach Gayko flüchten 
Nach Angabe der Znsurgenten haben die Türken mcht weniger 
a l s  8 0 0  Todte  gehabt, gefangen wurden 2 5 0 .  D i e  I n s u r g e n ­
t e n  beklagen den Verlust eines ihrer Anführer ,  P u l e  H a d ­
schitsch — Nach einem Berichte deS Wohlthätigkeitsausschus-
seS in Eet inje ,  ist die Zah l  ver Flüchtlinge im montenegrini­
schen Gebiete nicht unbedeutend Bei  B a n j a n m a  gibt eS 
1 5 , 0 0 0 ,  bei G r a h o v a  1 7 , 0 0 0 ,  bei Basojewitsch 6 0 0 0 ,  bei 
Scharanze  3 5 0 0 ,  bei Drobnjak 5 7 0 7  Flüchtlinge. F ü r  die 
verwundeten Insurgen ten  a u s  der Herzegowina wuroen in  
Montenegro  fünf S p i t ä l e r  errichtet. 

Eine Polizei- und Lanbesordnnng 
d e s  F ü r s t e n t h u m S  L i e c h t e n s t e i n  v o m  L a h r e  1 7 3 2 .  

AlS Be i t r ag  zur vaterländischen Geschichte verdient nach-
folgende ,Land tS«Ordnung" ,  welche im J a h r e  1 7 3 2  vom F ü r -
sten Joseph J o h a n n  A v a m  herausgegeben wurde, der Ocffent-
llchkeit übergeben zu werden. 

Nach der üblichen Einlei tung beginnt dieselbe wört l ich:  
Demnach W ü r  mit sonderbahrem Mißfal len durch verschi-

dene Klagden, und  UnS unterthänigst vorgebrachte Beschweh-
rungen anhören und verspühren müssen, daß nicht n u r  <iÜ in 
die bevorige Alte gantz Löbliche Poticey- und  andere O r v n u n -
gen so schlecht mehr gehal ten,  sondern auch die eine Z ^ t ö e r o  
ergangene Hervchassiliche Befelch, G e b o t t ,  u n d  Berdot t  zu 
Schmähie rung  Unserer Landte-Fürstlichen A m h o r n ä l ,  und  des 
Landes nicht geringen Schaden,  R u m ,  und  Berlurs t  des Zeit-
lichen, und  endlichen auch des Ewigett  sechsten, so wenig R e ­
spektieret, u n d  geachtet w o r d e n ,  dap  bey längerem Nach!ehe«, 
zumablen nicht n u r  in einer jeden Gemeindt, in einem jeoeu 
Dor f f ,  j a  fast in einem jeden H a u ß ,  n i b t S  anders  a l s  die be­
ständige Uneinigkeit, Unsriden, Zanckerey, H a ß ,  u. Neyd, P e r -
folgung, ungeheures Fluchen, Schwören  unv, Gotts las tern,  die 
Nächtliche Schlupf-Wmckel ,  Zusammenkunfften, hm-unb der 
W a n d l u n g e n ,  bey welchen nichts anders ,  a l s  alle, Hand Bnbe> 
reyen, Zanckel ty .n ,  S p i h l e n ,  Sauf fe reyen ,  und  Ehrabfchnet-
düngen getnben, und  endlichen wohl g a r  alle Leichtfertigkeiten, 
Ehebrüch, Diederey. Hex- und  Hurereyen d a r a u s  entspringen; 
Aller S i n n  und  Gedancken im S c h w u n g  gehet, seinen Ncben-
Menschen höchst-sträfflich Dieberischer W e i s  zu beschädigen ai> 
lerhand Ungebühr ,  Unzüchtige, oder auch Ehrlichen Lemhen zu 
Verkleinerung, und  Schaden gereichende unwahrhaffte,  schädlt-
che, ärgerliche, neyd- u n d  häßige ,  argwohnische R e d e n ,  und 
Werck zuverüben suchen, leyver endlich nichts ander s  a l s  eine 
allgemeine LandtS-S t ra f f  du'ch den gerechten Zorn  G O t t e S  *u 
besorgen; AlS würce t  zu F ü ' k o m m ,  unv Abwendung dessen 
v o n  Landts-Kürftlicher Herrlichkeits wegen, hiermit alleS E rn t t s .  
bey nicht n u r  hi bevor a n g e s ä t e n  S t r a f f e n ,  unv Busen,  son-
dern je nach befindenden D i n g e n  bey LandtS^Berweisung, Le«b 
u n d  LebenS-Pöen,  Eonfiseation der G ü t h e r ,  auch P ö e n  der 
Rebellion, allen, und  jeden Unseren Unterthaneil, Haup-Vä t t e -

ren, und  Müt te ren ,  W ü r t h e n ,  Maisteren, Vögten,  Ein« und  
Hmter-Sässen ermelten Unsers FürstenthumS auStrucklichen a u f -
erlaven, und gemessen anbefohlen, daß  

E r  st l i c h e n ,  Männigl ich  J u n g ,  u n d  A l t  die eS Leib«, 
unv  Schwachheit halber vermögen, alle hohe Fest- S o n n -  und 
Feyertäg nicht n u r  die Airchen gewöhnliche M e ß .  u n d  P r e d i g  
zu deren eigenen See len-Heyl  fleißig und  unverhinderl<ch be-
suchen, sondern auch alle H a u ß B a t t e r ,  und  M ü t t e r  I h r e  K i n -
der btyoerley Geschlechts Gefchwisterte, Anverwandte,  Anecht, 
M a g d ,  auch eines höchern Alters ,  und  alle die worüber  sie i n  
ihrem Hauß-Weesen , u  befehlen, und  S o r g  zu tragen haben, 
so offt zu gewisser Zeit u n d  S t u n d  ein Kinder-Lehr, Rosen-
krantz. oder andere gute Andacht gehalten würdet,  fle ßig schi-
cken, und  keines ausbleiben, sondern ermelten GOtteS-Dienst ,  
Predig ,  Kinster- oder ChrNten-Lehr mit Ehrenbielhigkeit, u n d  
Fleiß anhören, den Rosenkrantz mit Andacht betten, auch die-
jenige so sich deS S o m m e r s  meistens tm G e b ü r g  aufhal ten,  
bey ihrer nacher Haußkunff t ,  den GOtteS-Diens t ,  Kinder Lehr, 
und Predig  mehrerS besuchen sollen; Ferner  soll auch unter  
wehrendem G O t t e S  Dienst, eS seye deS M o r g e n s  unter  der 
Meß .  Predig,  oder AbendS un te r  der Vesper, oder Rosenkrany, 
zu w a s  Zeiten es  wol le ,  so balden m a n  in die Kirchen zu-
f a m m n  geleuthet haben w ü r d e t ,  niemanden weder T a n y e n ,  
Sp r ingen ,  Zechen, Keglen, S p i h l e n ,  noch andere Kurtzweil,' 
oder Üppigkeit treiben, nicht vor  der Kirchen oder a u f  der 
Gassen siyen, oder stehen, sondern Männigl ich so nicht son-
derlich davon verhindert i s t ,  dem G O t t e S  - Dienst  flei« 
ßig beywovnen, und diejenige so nothwendig zu H a n ß  bleiben 
müssen, unter  dieser Zeit sich eingezogen, still u n d  unärgerlich 
in seinem H a u ß ,  oder w o  er ist, enthalten, widrigenfalls ,  und  
wo all disem ein, oder da s  Andere zu wider thäte,  der O b r i g ­
keitlich unnachläßigen S t r a f f ,  u n d  zumahlen schwerer V e r a n r -
wortunq gegen G O T T  in jener W e l t  bei I h r e r  See len 'Hev lS-
Gefahr  unterworffen ieyn sol len;  Und damit  die Schuldige 
ibren wobl verdienten Lovn empfangen, alS befehlen W ü r  hier-
mit allen Unseren Ambt-  u n d  G ri-btS-Leuthen, auch G e -
schwornen, und  Waiblen al les  ErnstS, besonders a u f  die H a u ß -
B ä t t e r  u " d  M ü t t e r  gute Achtung zu geben, dieselbe, wie auch 
ander? Uebertrettere diser Gebot t  Unseren Ober-Ambt-Leutden 
a n -  u n d  vorzudringen, und da r an  nicht fahrlässig zu feyn, 
b*y ihren Pflichten, und  Ayden womit  S i e  UnS verbunden 
jeyno; Worbey  aber auch al l  Unsere Znngesessene OrdenS-
L^uth, sambtli.che Priester, und  in sonderheit S e e l - S o r g e r  e r -
innerer werden, daß S i e  d a s  Volcf ,  durch deren fleißig, 
und eyle-igen Predigen,  Coristen- und  Kinder .Lehr  zum G u t e n  
m ermahnen,  und  hingegen von dem Bösen abzuwahrnen ,  
S ich  auch angelegen seyn lassen möchten. 

Z u m  A n d e r n ,  Ordnen ,  und  wollen W ü r  auch,  d a ß  
weder Kramer,  Becken, B r o d t - T r a g e r ,  Brandtwein-Schencker,  
noch andere, M o r g e n s  u n t e r  der M e ß ,  oder P r e d i g  bei S t r a f f ,  
und w a n n  einer zum andern  oder dritteumahl betretten wurde ,  
wobl g a r  b.'y Conliscation der W a a r e n ,  nicht fail haben solle. 

Z u m  D r i t t e n ,  Dieweilen die in Unserem Fürstenthum 
inngesessene Fuhr-Leuth sowohlen, a l s  die Frembde biShero a n  
^on<». und  Ftyer -Tagen  mit Bersaumung  des Heil igen G O t -
leS'DienstS sich deS Fuhr-WerckS unverantwortlicher W e i s  u n -
lernthmen zumalen auch etwelche die ungewöhnliche St rassen ,  
zu E n t f ü h r u n g  UnserS Zol ls  gebrauchet, denen würdet  bey 
Pven der Conliscation deren Gütheren  so S i e  führen,  ausser-
laden, die ge-vöhn-iche, und Oro ina r i -Lanö -S t r a s sen ,  damit  
der gebührende Zol l  erstaltet werde, zu fahren, al len aber bey 
S t r a f f  P f u n d  P f e n n i n g  verbotten, daß  S i e  a n  keinem S o n n -
o« er ^ e y . r - T a g  bis zu (^ndigung des Heiligen GOt t e s -D iens t  
fahren sondern solchem zuvor fleißig abwar ten ,  bis  dahin die 
*u dtM Enve  gefertigte Schrancken gesperret bleiben sollen. 

Z u m  V i e r v t e n ,  Weilen behörter M a s s e n ,  das  H a n p f -
Schlüssen, Kunkel-Stuben,  auch Nächtlich- u n d  sonsten unzu-


